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England lampst um Clsatz-Lothringen.
Beginnende Umsassung von Lzernowitz. — ttriegsrecht in Jassy. - Oie russische MinisterLrise.

Sur Lntlastungraurficht.
Von unserem militärischen 0 . L. - Mitarbeiter.

Man mutz es als eine natürliche Erscheiung ansehen. Latz
französische Blätter England, Frankreich und Italien bei der
gegenwärtigen Heereskatastrophe in Rußland flehentlich dazu
auffordern, durch eine baldigst rinsetzenbe allgemeine und
gleichzeitige Offensive Rußland schleunigst zu entlasten, da
es ohne dieses wohl zu einem Sonderfrieden kommen werde.
Die Betonuna einer unabweisbaüen nötigen Offensive auf
allen Schauplätzen verstehen wir von seiten der Entente
durchaus. Eine andere Frage ist aber die. oL eine allgemeine,
gleichzeitige Offensive des Vielverbandes überhaupt — und
wen« dies, baldigst — io kräftig und wirkungsvoll auf allen
Schauplätzen losbrechen könnte, daß sie den Bierbund
zwänge, sehr starke Kräfte ans dem  Osten ab-
zuziehen. ehe Rußlands militärisches Schicksal besiegelt ist.
Wir glauben diese Frage verneinen zu müssen. Kaum acht
Tage sind seit dem Einsetzen des deutsch-österreichischen
Gegenstoßes verstrichen und schon Kat die „wirkliche Ver¬
folgung" über 80 Kilometer Tiefe erreicht und schreitet un¬
aufhaltsam vorwärts . Sie hat den Zersetzungsprozeß im
russischen Heere, den russische Blätter selbst zugeben, doch
wohl erheblich gefördert. Man darf aber nicht übersehen.
Las, was ein Rückblick auf die zunächst zweifellosen Erfolge
der Brussilowschen Offensive im vorigen Jahr genau um
dieselbe Zeit sin welcher zugleich der Druck von der Somme
wirkte) klar beweist, der deutschen Gegenoffensive setzt zwei
Erfolge geworden sind, die man als Grundbedingungen für
die strategische Auswirkung bezeichnen muß: Durchbruch
und innere Umfassung.  Weder ersterer noch letztere
waren Brusiilow im voriqen Jahre , trotz erdrückender
Uebermacht. gelunaen. Die Armee Bothmer hatte ihn da¬
mals auf der podolischen Platte so lange festgehalten, bis'
seine Flügeldurchbrückie bei Brody und Stanislau den Atem
verloren. Wenn einzelne neutrale Blätter unserem Erfolg
im Oüen dadurch einen Teil seines Ruhmes nehmen wollen,
daß sie sagen, verbündeten Kräften sei es gelungen, den
russischen Kordon (das heißt doch eine wie eine
Gummistrippe auseinanbergezogene dünne Linie) zu durch¬
stoßen. so verrät dies Uebelwollen oder Mangel an Einsicht.
Zwei Armeen für den Ze»trumsstoß. zwei auf den Flügeln,
abgesehen von der südlich des Dniesirs doch nicht ohne An¬
fangserfolg eingesetzten kann man nicht wohl einen
Kordon  nennen . Man kann auch nicht leugne« , daß Btus-
silow planmäßig zu Werke gegangen ist. Beim Besinn seiner
neuen, von der Entente erpreßten Offensive läßt sich dies
noch nicht klar erkennen. Sein Vorstoß in der ersten Ro-
volutionsschlacht bei Zborow und Koniucho war ein Fehl-
arisf. der ein schweres Mißverhältnis zwischen Kräftever¬
brauch und Erreichtem aufweist. Von der zweiten, der
Stanislauer Schlacht ab war dies anders . Er konzentrierte
leine Streiterwasscn ungemein stark gegen «ine einzige
«telle, um zunächst einen örtlichen Erfolg zu erringen . Der
ist der Armee Kornilow vorübergehend denn auch zugefallen,
lieber Kalusz hinaus ging es aber zunächst nicht. Brufsilow
scheint hier an das Aufschließen von Verstärkungen gedacht
*u buben . Deutsche Truppen hatten schon begonnen, hier
etwas Raum nach Osten zu gewinnen, als im richtigen
vsycholoqischenMoment der deutsche Gegenstoß in der Nord¬
slanke der russischen Offensive einsetzte und sich zu einer
Operation von auch heute noch unabsehbarer, weher vom
Gegner noch vom neutralen Auslande erwarteter Folge
auswirkt. Mit dem Augenblick, der die Unfähigkeit der
Russen erwies , die durchgebrochenen deutschen Kräfte fron-
lal zum Stehen zu bringen oder durch einen Stoß in ihre
linke Flanke auszuhalten, erst recht erkennbar, nachdem es
bar russischen Heeresleitung nicht gelungen war . am Sereth-
abschnitt mit seinen starken, vorbereiteten Stellünaen der
kindlichen Verfolgung einen dauerhaften Riegel vor-
^uschieben. war das Schicksal der 7. und 11. Armee besiegelt.
Dies umso mehr, als die innere Zersetzung des russischen
vaerez von Tag zu Tag deutlicher greifbar wurde. Ein
"oslösen vom Feinde wird scheinbar nicht glücken, und dessen
nuausqesetztes Nachstürmen doch auch nicht gerübe ein Heil-
Dittel gegen das Auseinandersallen darstellen. Jetzt späte-

bestand sie Notwendigkeit einer Entlastung durch eine

Offensive der Entente auf allen Schauplätzen. Darüber soll
ja aber erst die Pariser Konferenz beschließen, obwohl man
nach der gxwaltiaen Arttllerteschlacht in Flandern auf ein
sofortiges Handeln wenigstens der Briten bei Dpern. Wnt-
schaete und Lille gefaßt sein mußte und gefaßt ist. Der
„Temps" warf der russische» Regierung in die Zähne : „Was
nns Rußland zu sagrn hat, wisieu wir iw voraus . Auch
unsere Antwort ist fertig . Rußland muß um jeden Preis
aushalten oder verschwinden." Das ist nicht sehr tröstlich,
umso weniger, als der denkende Soldat sich sagen muß. daß
auch eine heute einsetzende allgemeine Ententeofsensive Ruß¬
land nicht davor bewahren könnte, seine einzige Rettung in
einer sehr starken Rückverlegung zu suche«, die auch nur
dann gelingen könnte, wenn unsere Offensive sie erlaubt
und starke, frische, zuverlässige Kräfte zur Aufnahme zur
Verfügung stehen. Beiden Wahrscheinlichkeitendarf man
skeptisch gegenüberstehen. Eine neue Offensive der Entente
könnte aber , wie sie kür die Zersetzung der russischen Armee
schon kein Heilmittel mehr sein kann, auch kaum de«
Charakter der Entscheidung, von der man sich für 1917 so¬
viel versprochen hatte, tragen , vielmehr nur den der Ent¬
lastung. Sie würde aber den sprechenden Beweis liefern,
daß das Gesetz des Handelns in der Hand des Vierbundes
liegt; Unsere Reichstagsmehrheit erkält in Galizien wie in
der KriegswtllenSerklärung des britischen Unterhauses eine
nicht überraschende Quittung auf die Klugheit ihrer glän¬
zenden Kriegszieläußernng , die Bonar Law sogar dahin
auszulegen wagte, sie sei bei der Mehrheit des Reichstages
dis gewonnene Ueberzeugunq. daß Deutschland geschlagen
werde.

Zwei Aufrufe der Raiserr.
Berlin . 1. August. sAmtlich).

An das deutsche Volk!
Drei Jahre harte» Kampfes liege« hiuter »ns. Mit!

Leid gebeuke» wir unserer Tote«, mit Stolz unserer
Kämpfer, mit Freude aller Schaffenden, schwere« Herzeus
derer, die i« Gefangenschaft schmachte«. Uebex allem Ge¬
denke« aber steht der feste Wille, daß dieser Kampf ge¬
rechter Verteidigung  zu gutem Ende geführt wird.
Unsere Feinde strecke« die Hand »ach deutschem Laude aus.
Sie werden es »jemals erlange«. Sie treiben Immer neue
Völker i» de« Krieg gegen u»s. Das schreckt uus nicht. Wir
keuuen unsere Kraft «ud sind entschlossen, sie zu gebrauchen.
Sie wollen schütz- »ud machtlos »ns z« ihre« Füße» sehen,
aber sie zwiugeu uns nickt. So habe« ste wieder erfahre»,
wie Deutschland zu schlagen und z« siege« weiß. Sie ver¬
leumde« überall in der Welt den deutsche» Namen, aber sie
könne« den Ruhm der deutschen Tate» nicht vertilge«.

So stehe« wir ««erschüttert steghaft und furchtlos am
Ausgauge dieses Jahres . Schwere Prüfuuge« könne« uus
noch beschiede« sei«. Mit Ernst und Zuversicht gehen wir
ihnen rutgege«. In drei Jahren gewaltige» Vovbriugeus
ist das deutsche Volk fest geworden gege« alles, was Feiudes-
wacht erstuueu kan». Wollen die Feinde die Leide« des
Krieges verlängern, so werden ste auf ihnen schwerer liege«
als anf «us. Was draußen die Front vollbringt, die Heimat
dankt dafür durch unermüdliche Arbeit.

Noch gilt es, weiter zu kämpfen und Waffe» zu schmie¬
de«. Aber unser Bolk sei gewiß: nicht für de» Schatte«
hohle« Ehrgeizes wird deutsches Blut und deutscher Fleiß
eingesetzt, nicht für Pläne der Erobern»  g «ud
Knechtung, souder» sür ein sta rk es freies Reich,  in
dem unsere Kinder sicher wohne« solle«. Diesem Kampf sei
all unser Handel« und Billen geweiht. Das sei das Ge¬
löbnis dieses Tages!

Im Felde. 1. August 1917.
gez. Wilhelm  I . K.

An das deutsche Heer, die Marine und
die Schutzttuppe!

Das dritte Kriegsjahr ist zu Ende. Die Zahl «userer
Gegner ist gestiegen, nicht aber ihre Aussicht auf de» Endsieg.

Rumauien habt Ihr im Vorjahr niedergeworfeu. das
russische Reich erbebt jetzt vo« neuem uuter Eure« Schlägen.
Beide Staaten habe« ihre Haut sür fremde Interesse« zum

Markte getragen «ud sind am Verblute«. I « Mazedonien
habt Ihr dem feindlichen Ansturm machtvoll getrotzt. In
gewaltige» Schlachte» im Weste« seit Ihr die Herre» der
Lage geblieben. Fest stehe» Eure Linien, die die teure Heimat
vor den Schrecken und VerwÜstnugen des Krieges bewahren.

Auch meine Mariue hat große Erfolge errungen. Die hat
dem Feiude die Herrschaft zur See streüig gemacht und be¬
droht ihre« Lebensnerv.

Fern der Heimat Hält eine kleine deutsche Truppe deut¬
sches Kolouiallaud gege« vielfache Uebermacht.

Auf Eurer und » userer trene» Bundesgenosse» Seit«
werben a«ch im nächsten Kriegsjahre die Erfolge sei». lluS
wird der E » dki e a bleibe« .

Bewegte« Herzens da» ke ich Euch i» meiuem und des
Vaterlandes Namen für das. was Jbr a« chi« dem letzte»
Kriegsjahr geleistet habt. Mit Ehrfurcht gedenke« wir dabei
der tapferen Gefallene« und Berftorbeueu. die sür des Vater,
landes Größe «ud Sicherheit dabingegaugen sind.

Der Krieg geht « eite«. Er bleibt »ns aufgezwuuaen.
Wir kämpfe« für u« ser Dasei« »nd unkere Znkuuft mit
stahlharter Entschlossenheit und »je wankende« Mut. Mit
wachsender Aufgave «rächst unsere Kraft. Wir sind nicht zu
besiege«. Wir wolle« siege« '

Gott de« Herr wird mit «ns sei» .
I « Felde, 1. August 1917. Wilhelm.

Die llriegslage im Osten.
Der Bormarsch geht unaufhaltsam vorwärts.

Nach dem katastrophalen Zusammenbruch der ostgalizi«
schen Front setzten die Russen  in den letzten Tagen alles
daran , die Höhenstellungen östlich des Grenzflusses Zbrucz
zu halten und von dem Städtchen Skala am Zbrucz einen
Riegel in südwestlicher Richtung bis in die Gegend von
Kirlibaba zu ziehen, um ein weiteres Abbröckeln der Kar-
paihenfront zu verhüten. Heute ist dieser Widerstand,
der eine zeitlang den Vormarsch der Verbündeten zu ver¬
zögern schien, in der Hauptsache gebrochen.  Deutsche und
österreichisch-ungarische Korps haben den Zbrucz in breiter
Front überschritten und rücke« nach Osten vor . In denr
Flußwinkel zwischen Zbrucz und Dnjestr haben Osmanen
di« Russen geworfen. Bas hier noch an russischen Kräften
steht, mutz eilig den Uebecgang über einen der beiden
Flüsse suchen, um nicht in dem sich verengenden Winkel
zwischen Zbrucz und Dnjestr abgeschnitten zu werden.
Zwischen Dnjestr und Prnth versuchten die Russen sich noch
zu halten, um den Abzug  aus der Stadt Tschernowitz
zu decken. Trotz der von ihnen hier rücksichtslos eingeie«--
ten Masse» mußten sie jedoch die Orte Ferenezanka und
Sniatyn aufgeben. Sie wurden in die Linie Cermakova—
Filipkowne zurückaedrängt.

Der russische Widerstand nördlich des Prutü ist aber
auch durch den Zusammenbruch der C z ec emo c z - Linie ge¬
fährdet. Hier erreichten die verbündeten Truppen die Linie
Lukavetz—Czartoria . Das breite Flußtal mit den steilen
Höben auf seinem Ostufer und den dichten Wäldern dahin¬
ter bot den Russen eine ideale Verteidigungsfront . Sie
setzten alles daran , diese starke Frontlinie .zu halten . Denn
östlich des Czeremocz führen alle Flußläuse nach Südosten
und öffnen in ihren Tälern den nachdrängenden Verbün¬
deten breite Wege. Hierdurch wir - die südöstliche Flanke
von Tschernowitz immer stärker bedroht . Umsomehr, als
auch weiter südlich in den Karpathentäler « der Vormarsch
unaufhaltsam vorwärts geht.  Im Sereth -,
Suczawa- und Mokdawa-Tal sind die Kolonnen der Ver¬
bündeten im Fortschreiten. obwohl sich in -en engen Tälern
zwischen den steilen Waldbergen jeder Vormarsch bei den
wenigen rückwärtigen Verbindungen vor allem für das
Fortschassen der Artillerie außerordentlich schwieriq gestalte»

*

Verlin,  31 . Juli . sWvlff-Tel.)
Der Kaiser  Legab sich heute im Kraftwagen von Mitau

nach 8 i b a u.

Tagesbericht-es Adiniralftabes.
Berlin,  1 . Aug. (Amtlich.)

Durch die Tätigkeit unserer U-Boote wurde« in de«
«ördlickcn Sperrgebieten wiederum 26 000 B.-Reg.-To . ver¬
nichtet. Uuter Le» vcrscnktc» Schissen befanden sich2 bewaff¬
nete englische Dampfer; einer davon ist ein PassagicrLarnp-
ser, der nach Angabe» der Lcnte in de» Rettungsbootes
„Uruguay" (10 527 To .) hictz.

Der Chef des NLmjr»lftabs - er Marine.
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Zur Versenkung der ttreuzerr der„Viadem"-Ulaffe.
London . 1. Aug. (Wolff-Tel .)>

Die Admiralität meldet: Das englische Kriegsschiff
„Ariadne"  ist torpediert worden und g>e funken.  Alle
Offiziere und Mannschaften sind gerettet, außer 83 Mann,
die infolge Ser Explosion getötet wurden.

versenkte Schiffe.
Rotterdam,  1 . Aug. (Wolff -Tel .)

Der „Maasbode" meldet: Der gestrandete norwegische
Dampfer „Courier"  gilt als verloren.  Der Damp¬
fer „Asturano"  aus Bigo, ein Schiss von 2336 Tonnen,
ist gesunken.  Der englische Segler „E x c e l si o r", der
englische Dampser „Rbamani" (2961 Tonnen ) und der
englische Dampfer „Thr  a syb  o u lo  s" (2272 Tonnen ) sind
gesunken.

Abendbericht der Stoßen Hauptquartiers.
Berlin.  81 . Juli . lAmtlich).

Der heute i« Flandern  ans 25 Kilometer breiter
Front beiderseits von Iper « vorbrechende erste Ansturm des
englischen Heeres ist abgeschlagen.  Nach wechselvolle«,
erbitterten Großkämpsen bat der mit überlegenen Kräften
ties gegliedert angreisende Feind sich mit dem Besitz von
Trjchtcrstellnnge« in »nserer Abwehrzone begnügen müffe«.

Am Chemin des dames  brachte uns kraftvoller An¬
griff wichtige Höhenstellungen bei Cerny und über 1SVV
Franzosen als Gefangene.

Im O ste n weitere Kampsersolge auf beide« Ufern des
Dnjestr nnd Prnth sowie in den Waldkarpathe«.

Die Umfassung von Czernowitz.
Wien,  1 . Aug. (Wolff-Tel .)

Ans dem Kriegspresieguartierwird gemeldet:
Abwärts Skala ist zwischen Zbrucz und Dniestr bis auf

eine kleine Ecke von 12 Kilometern Breit « und etwa 18 Kilo,
meler Liese alles Land in unserer Sand . Unsere Truppen
stehen nunmehr einen starken Tagesmarsch  westwärts
Czernowitz.  Auch von Süden her setzt die Umfassung
der Verbündeten ein. Die aus den WaKkarpathen vor-
dringenden österreichtsch-unqarischen und bulgarischen Trup¬
pen kommen allmählich aus den schwierigen Geländeverhält,
niffen des Mittelgebirges in die günstigeren des Berg » und
Hügellandes. was ein rascheres Fortschreiten der Opera¬
tionen ermöglichen wird. In Wiznitz erbeuteten wir sechs
Lokomotiven und achtzig hauptsächlich mit technischem Mat «,
rial beladene Eisenbahnwagen. Wenn auch der Feind in der
Bukowina  mit großer Fähigkeit und Hartnäckigkeit
Widerstand zu leiden versucht, so ist es doch dem Heldenmut
Ser vorstürmenden Heereskörper der Verbündeten gelungen
nahezu ein Drittel  des Landes der Fremdherrschaft zu
entreißen.  Die kleinen Erfolge der Rumänen im
Bereszker Gebirge können weder den günstigen Verlauf der
Operationen in der Bukowina hemmen, noch die Stellungen
der in Rumänien stehenden Armee gefährden.

Deutsche Antwort auf englische Lügen.
Berlin,  81 . Juli . (Amtlich.)

Die „Time  s" und ihr folgend die feindlichen Korrespon-
denzbureaus verbreiten Mitteilungen über einen Kronrat.
der in Potsdam am 5. Juli 1914 beim Kaiser unter Teil¬
nahme der führenden politischen und militärischen Persön¬
lichkeiten Deutschlands und Oesterreich-Ungarns stattgefun¬
den hätte und wo der Plan zur Entfesselung des Weltkrieges
entworfen worden wäre.

Wir sind zu der Feststellung ermächtigt, baß diese Mit¬
teilungen der „Times" in allen Einzelheiten frei
erfunden  sind. Es hat weder an dem genannten noch an
einem anderen Tage des Juli eine solch« geheime Beratung,
weder mit noch ohne Teilnahme des Kaisers stattgefunden.
Wir stellen weiter gegenüber den Behauptungen der
„Times" erneut feil. baß die deutsche Regierung sich ieder
Einmirkung ans die Fassung des österreichischen Ultimatums
an Serbien enthalten hat und daß der Inhalt des Ultima¬
tums vor seinem Abaana der deutschen Regierung völlig
unbekannt geblieben ist.

Die „TimeS" will ihre falschen Bebauvtungen auch auf
Angaben stützen, die her Abgeordnete Cobn im Sauptaus-
schuß des Reichstags gemacht hätte. Die Angaben des ge-
nannten Abgeordneten stnd im Ausschuß von seiten der Re¬
gierung sofort als unrichtig zurückgewiesenworden.

Dar russische Ministerium trist zurück.
Lugano,  1 . Aug. (Eig . Tel ., zb.)

„Corriere tzella Sera " meldet aus Petersburg  unter
dem 29. Juli : In einer langen Sitzung während der ver¬
flossenen Nacht ist das Ministerium  zu der Ueberzeuauna
gekommen, daß es in seiner gegenwärtigen Zusammen¬
setzung nicht in der Lage ist. über die Zustimmung der
Mehrheit der Parteien zu verfügen. Die Minister haben
deshalb beschlosien. Kerenski ihre Portefeuilles  zu
einer Neuordnung des Ministeriums zur Verfügung
zu stellen.

Kdwehrmahnahmen gegen Desertionen.
Haag,  1 . Aug. (Eig. Tel ., zb.)

Der Berichterstatter der „Times" bei der 7. r u ss i s che n
Armee  meldet , baß die Kriegslage in den letzten Tagen
wieder hoffnungsvoller ist: die Panik unter den zurück-
weichenben Truppen wird mitleidslos unterdrückt. Drei
Divisionen Kavallerie  haben sich hinter der Front
ausgestellt und schießen ieden Ausreißer ohne Erbarmen
nieder. Gegen Plünderung tritt man ebenso energisch auf.
Deserteure, die vordem unter dem Solöatenkomitce völlige
Sicherheit hatten, liegen ietzt tot auf den Straßen : an den
Leichen sind Zettel befestigt worden mit der Aufschrift
..Landesverräter " Auch die Infanterie stimmt teil an der
Bestrafung der Ausreißer.

Zn) affq dar ttriegsrecht erklärt.
K. Genf,  1. Aug. (Eig. Tel . zb.)

Pariser Zeitungen melden zensuriert ans Petersburg,
f» Jassy sei das Sriegsrecht  erklärt worbe«.

Teilung der neuen rumänischen Ernte.
Berlin,  1 . Aug. (Eig. Tel . -b.)

Wie die „Voss. Ztg." erfährt, finden am 4. und 6. Aug.
in Men Besprechungen zwischen Deutschland und

Oesterreich - Ungarn  über die Teilung der neuen ru¬
mänischen Ernte statt. DaS bisherige Abkommen erstreckte
sich nur auf das jetzt beendete Erntejahr.

Salsourr ausweichende Erklärung.
London,  1. Lug. (Wolff-Tel .)

Unterhaus.  Bryce und Joel Buxton forderten eine
deutlichere Erklärung über die Politik der Regierung hi»,
sichtlich der Annexionen.

Balsour  erwiderte , ec halte eine ausführliche Erklä¬
rung nicht am Platze. Ter allgemeine Grundsatz, der die
englische Politik leite, sei durch den früheren und jetzigen
Premierminister und den früheren Staatssekretär deS Aus- ,
würtigcn ausgesprochen worden. Ueber die allgemeinen
Grundsätze, die die Minister seit August 1914 geleitet hätten,
könnten wohl nicht viele Zweifel bestehen. Wie man diese
Grundsätze anzuwcnben habe, hängt von den Umständen
komplexer Natur , von den Vorgängen in den Ländern der
Alliierten und den Maßnahmen der Gegner, von dem Kriegs¬
glück und den Veränderungen in den militärischen und ma¬
ritimen Verhältnissen der Welt ab. Wie könne man daher
Einzelheiten geben und das Werk der künftigen Friedens¬
konferenz vorweg nehmen? Jede Erklärung des verant¬
wortlichen Ministers sei eine Art Bürgschaft über den bis
ins Einzelne bestimmten Kurs, den die Regierung inne¬
halten müsse, bis die Zeit für den endgültigen Abschluß käme.
ES sei sehr gefährlich, solche in dieser Weise zu behandeln.
Man könne schwierige Probleme nicht in dieser Weise auf¬
fassen. Niemand könne vorauSsehen.  in welchem
Zustand die Welt sich befinden werde, wenn diese Probleme
zur Entscheidung kommen. Balfour erinnerte , daß die De¬
batte damit begonnen Hab«, nach welchen Methoden Oester¬
reich-Ungarn zu behandeln sei. Er fuhr fort : Wir wün¬
schen, baß die Nationen. auS denen dieser heterogene Staat
zusammengesetzt ist, in die Lage komme, ans eigenen Füßen
ihre eigene Zivilisation zu entwickeln und die Bahn zu be»
stimmen, in der ihre Entwicklung stattfinden soll. Dar sei
das allgemeine Prinzip . Die Zeit sei nicht dazu angetan,
baß ein Minister des Aeußern sich mit FrtedenSerörtrrun»
gen beschäftige.

*
Im weiteren Verlaus keiner Rede betonte Balfour.

England sei nur in den Krieg gegangen, um „Belgien zu
verteidigen und zu verhindern, daß Frankreich zerschmettert
würde": ober gewiß „nicht für tmvcrtalisttsche Ziele oder
um eine Kriegsentschädigung zu bekommen".

Die fortgesetzten Beteuerungen des b-ritischen Ministers
für auswärtige Angelegenheiten klingen nur verdächtig: sie
stimmen nicht überein mit den bekannten wiederholten Aeu-
ßerungen Llrnd Georges und Carsons , die aerwde das Ge¬
genteil der Worte Balfours besagten, nämlich die Forde¬
rung nach Entschädigungen und territorialer Einbnß« deS-
Gegners enthalten. Herr Balfour mag denn auch gleich
selbst a«iühlt haben, daß sein Versuch der Reinwaschun» ein
unglücklicher iein müsse: er aina deshalb inS entgegengesetzte
Fahrwasser über, betonend: „So lange Frankreich
für Elsaß - Lothringen kämvse,  ntüffe England es
unterstützen". Den großen Unterschied aber zwischen beiden
Krieaszielcn die er eins noch dem andern znm besten gab,
wollte der Redner überbrücken und änderte wieder die
Tonart:

„Es kann auch nicht von unS verlangt werden, daß
wir unsere Kriegs,iele klassifizieren und den genauen
Maßstab von Anstrengunaen und Opfern bestimmen, die
uns jedes dieser Kriegsziele wert ist. Damit würde
man von einer Regierung fordern, daß sie einen Weg
einschlä'at. den keine Regierung a.eben kann. Wir haben
eS mit viel zu großen und viel zu komplizierten Kräf¬
ten zu tun. als daß wir auf diese Wetse handeln könn¬
ten. WaS wir aber tun müsien. ist. daß wir der Welt
klar machen, daß wir nicht um des Kampfes willen
kämpfen."
Vergebliches Mühen! Die Welt urteilt doch nicht nach

den Reden BalsourS. sondern immer nur nach den Taten
der britischen Kriegsleituna . und diese beweisen das Gegen¬
teil des „Klarmachens". England kämvst um das Kampfes
willen, England ist allein das Hindernis , den Kämpfen ein
Ende zu machen.

London,  1 . Aug. (Wolff-Del.)
Nachdem Balfour gestern abend im Unterhause seine

Rede beendet hatte, fragte der Liberale Holt,  ob die Re-
gierunq im Einverständnis mit den Alliierten durch die in
Betracht kommenden diplomatischen Kanäle au Deutschland
in aller Form die Frage stellen könnte, ob eS bereit sei,
Belgien , Frankreich und die anderen besetzten Länder zu
räumen und zu entschädigen.

Ponsonby  sagte : Balfour habe, anstatt sich auf die
Allgemeinheit zu beschränken, großen und ungeheuer¬
lichen Nachdruck  auf die elsaß-lothringische Frage
gelegt.

Balfour  antwortete , er habe nicht eine wohlüber¬
legte Erklärung darüber abgegeben, was für Maßnahmen
bezüglich Europas getroffen würden . Seine Rede dürfe
niLt in diesem Sinne aufgefatzt werben.. Balfour sagt«, er
habe lediglich im Laufe der Debatte auf frühere Reden ge¬
antwortet . „Ponsonby darf nicht sagen, daß ich auf irgend
einen besonderen Gegenstand einen ungebührlichen Nach¬
druck gelegt habe. Meine Rede war nicht anders als ein
U eb e r b l i ck über die ganze Lage gedacht."

*

H aag,  1. Aug. (Wolff-Tel .)
Der „Nieuwe Rotterd. Cour." schreibt: Man erhält aus

den Reden Balfours und Lloyd Georges nicht  den
Eindruck, daß sie zu einem Frieden  bereit sind, bei dem
von Versöhnung und Vergleich die Rede sein könnte. Für
sie sind die Mittelmächte noch immer die schuldigen, die sich
den von der Entente vorgeschriebenen Bedingungen z u
unterwerfen haben.  Die Rede Balfours ist nichts
anderes , als ein Plaiboyer für die Fortsetzung  des
Krieges bis zu dem Punkt , wo die Entente im Stande sein
würde , den Frieden vorzuschceiben, oder bis die Entente
eingesehen haben würde, daß sie es nicht so(weit bringen
könnte.

Teilnahme der englischen Sozialisten an der
Stockholmer Konferenz.

S t ockh o l m. 1. Aug. (Wolff-Tel .)
.Sozialdemokraten" berichtet: Auf Vorschlag der russi¬

schen Abordnung und im Einverständnis mit dem ausfüh¬
renden Ausschuß der Laborparty hat der Ausschuß aller
englischen Sozialisten  und Arbeitergruppen be¬
schlosien: 1. Am 10. August, dem Tag nach der Zusammenkunft
der Entente-Sozialisten , einen englischen Kongreß einzube¬
rufen , der die Teilnahme an der Stockholmer Kon¬
ferenz  beschließen und Vertreter dafür wählen soll. 2.
Noch Annahme dieses Beschlusses am 15. August nach Stock¬
holm zu fahren. 3. Einen Aufschub der Konferenz auf de r
22. August vorzuschlagen. Damit scheint Sie Teilnahme bei

Engländer gesichert. Auch Samuel Gomper» bat sich im 3;^
men der amerikanischen Gewerkschaften telegraphisch „ach
der Stockholmer Konferenz erkun digt.

Die Entente und die Enthüllungen der«anzlerz.
Genf,  1 . Aug. (Eig. Tel . zb.)

R i b 0 t begibt sich anfangs dieser Woche nach L 0 nd 0,
um sich mit der englischen Regierung über die Enthüllung «,'
des Reichskanzlers zu besprechen.

Die Pariser politische Zensur verbot  die Beröffenj,
lichung der Erklärungen des deutschen Reichskanzlers übe,
den französisch-ruffischen Gcheimoertrag.

Vr. v. Seidier bleibt Ministerpräfident.
Wie «. 1. Aua . (Wolff -Tel .)

Die „Wiener Allgemeine Zeitnna" meldet: Dr . v. Sei ),
ler teilte gestern Nachmittag im Parlament den Partei,
fübrern mit . daß er mit der Bildung eines endgültig^
Kabinett - betraut worden sei._ .

Die Uriegsereignijse der letzten Woche.
(Abgeschlosien am 38. Juli ).

Während Paris und London noch von Siegeshnmneg
auf die Kornilowsche Offensive widerhallten, hat sich auf de«
östlichen Kriegsschauplatz  unversehens ein Mi «cr
Umschwung der Lage vollzogen.

In Erwiderung der rusiischen vorangegangenen An¬
griffe, setzt« am 19. Juli im Raum östlich Zloczow ei»
grotzangelegter Vorstoß deutscher Armeekorps ein. dessen u».
gestümem Anprall die feindlichen Stellungen nicht stautz.
halten konnten. AlSbalb war die BerteidigungSzone der
russischen 11. Armee durchbrochen und der Feind in voller
Auflösung bis über den Sereth geworfen. OesterxLichisch.
ungarische Truppen schloffen sich der deutschen Offensive r«
und gewannen nach hartem Kamps da» gesamte im Abschuß)
Zborow—Konjuchy anfangs Juli verloren« Gelände wied«
zurück.

Zugleich aber wurden durch den zunehmenden Druck auf
ihre rechte Flank« au» die Stellungen der ruffischen 7.
Armee im Raume Brzezany aus den Angeln gehoben. Lutz
hier mußte der Feind, hart verfolgt, weichen.

Inzwischen hatten die unter der Oberleitung deS Pri«,
zen Leopold von Bayern nach Süden eingefckwenkten Hre>
reStetle die Bahnlinie Rohatyn—Ostrom am 22. Juli be>
reits überschritten und erzwangen südlich Tarnopol der
Uebergang auf das östliche Serethufer . Wo der Feind U.
verstand leistete, wurde dieser schnell gebrochen. Schon jetzt
waren Tausende Gefangene und unübersehbares Beuttma,
terial gemeldet.

Am 28. Juli griff unsere Operation auch aus de» Rau«
südlich be§ Dnjestr über. Haliez gelangte wieder in hie
Hand der Verbündeten. Der Feind wurde biS zur 8»,
strztea Solotwinska zursickgedrängt. Am 24. Juli fiel auch
Stanislau wieder in unsere Hände. Der Ruffe begann bü
in die Karpatben hinein zu weichen.

Unsere Truppen erreichten den Koropiec-Abschnitt uni
die Gegend von Buczacz, Tlumacz , Ottynia und Delatyn,
sowie das George . Kavallerie aina gegen den Eisenbahn,
kncicnpunkt Czortkow vor. von wo die einzige große Bahn¬
linie auS dieser Gegend nach Osten führt . In den Kar-
patbentälern geht der Vormarsch frisch vorwärts.

Die Ruffen, die von der Durchbruchsstelle am Sereth
nach Süden abgebrängt wurden, vermochten in der Eile tei
Rückzuges nicht einmal mehr, nach ihrer sonstsaen Gewöhn,
heit, . alles hinter sich anzuzünüen. Ungeheure Vorräte.
Viehherden, Munition . Geschütze. Panzerzüge , Tanks , Be-
rackenlager, Gelbbestände sowie KriegSgerät aller Art fielen
in unsere Hände.

Nachdem Tarnopol eingenommenwar . leistete der Feind
nur noch südlich Trembowla erbitterten Widerstand. Abu
auch hier konnten deutsche Truppen unter den Augen
Seiner Majestät des Kaisers bald das linke Serethufer ei-
kämpfen.

Noch sind die Bewegungen der siegreichen verbündete,
Armeen nicht abgeschlossen, noch die Gefangenenzabl und die
Beute nicht festgestellt, noch ist auch die politische Tragweite
dieieS großen Erfolges unserer Waffe» noch nicht völlig zn
überblicken. Aber schon kann gesagt werden, daß es du
Entente niemals geglückt ist, selbst in monatelang^« Rin¬
gen und trotz allergrößten Einsatzes von Menschen und
Munition , wie an der Somme oder am Jsonzo. einen auch
nur annähernd ähnlichen Erfolg zu erringen , wie er hier
in wenigen Tagen den verbündeten Waffe» veschieden war.

Die verzweifelten Entlastungsversuche, die bie Ruffel
an anderen Stellen der Front , bei Dünaburg und Smorgou,
unternehmen , vermögen nicht? mehr an der Lage zu ändern,
die der auf 250 Kilometer breiter Front gealtickte operative
Durchbruch geschaffen hat. Auck südlich de» TaiarenpaffeS
beginnt dar Feind zn weichen.

Ein nach tagelanger Artillerievorbereitung im Putna-
und Susita -Tal im Raume Foesani von starken russisch«
rumänischen Kräften vorgetragener Angriff konnte in Rie¬
gelstellungen abgefangen werden. Auch am unseren Sereth
herrscht lebhafter Feuerkampf, doch sind dort größere Iw
fanterieangriffe noch nickt erfolgt.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz hat ftä
an der englischen Front  das Artilleriefeuer in Flau-
dein zu nie erreichter Höhe erhoben. Feindliche starke um
häufig wiederholte Erkundungsvorstöße konnten abgewteser
werden. Bereitstellungen des Feindes in und vor seinen
Gräben wurden in der Nacht vom 26. zum 28. Juli voy un¬
unter zusammengefaßtes Vernichtungsfeuer gekommen.
Zum Angriff kam «s nicht. Im Luftkampf zeigten wir un^
dem Gegner ebenfalls überlegen. Auch im Artois tobt die
Artillerieschlacht. Englische Angriffe, hauptsächlich zwischen
Avion und Msrieourt , konnten im Gegenstoß zurückgewor-
fen werden.

An der französischen Front  zeigt sich die Absicht
zu einer baldigen größeren Offensive weniger auSgeprägi-
Unsere erfolgreichen Vorstöße riefen eine Reihe von hefti¬
gen Gegenangriffen am Ehemin des dames. in der Mi?
champagne, bei St . Quentin , zu beiden Ufern der Maas um
im Sundgau hervor.

Wir machten allein am 25. Juli bei unseren Unterneh¬
mungen gegen 12M Gefangene. Ein mit Divisionen aE
setztes Unternehmen am Winterberg wurde zu eiyer emp¬
findlichen Schlappe für bie Franzosen. ^

Von den übrige » Kriegsschauplätzen  ist »icht-
Neues zu erwähnen.

llurze polittsche Nachrichten.
Das Rücktrittsgesuch des Herr« von Löbell.

Gegenüber verschiedenen Preffemeldungen, daß
Minister des Innern sich entichloffen habe, im Amte zu bst?
b«n, sind wir in der Lage, festzustellen, daß Herr v- Löb«
am 11. Juli sein Abschiedsgesuch eingereicht und dasi^
noch nicht zurückgezogen hat.
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I Ztadtnachrichten.
< - Wiesbaden. 1. August.

von Wilderern erschoffen.
Heute morgen um 6 Uhr wurde bei Dotzheim  ober¬

halb der Schlucht, etwa 5V0 Meter vom Dorse entfernt,
-er Forstgehilse Eduard Laug  aus Dotzheim auf einem
Acker tot aufgefuude ». Ein Schuh in die rechte Brust¬
feite hatte seinem Lebe« ein Ende gemacht. Da die Leiche
aus der Kestchtssettc lag und der Hut auf dem Kopfe sah.
vermutete mau »»nächst einen Uvglücksfall durch Selbstent-
faöen des Gewehres. Die Untersuchung hat aber inzwischen
ergebe«, datz Laug das Opfer eines verbrecherischenAn¬
schlages geworden ist. Wahrscheinlich wurde er von einem
Mlddicb niedergestreckt, der auf frischer Tat ertappt wurdet
es ist aber auch möglich, datz ein Racheakt eines Wilderers
oorliegt, de«» es ist bekanntlich noch nicht lange her, daß
es Laug glückte, eine gröbere Wildererbaude zu erfasse» und
der Bestrasnng Mznsirbre«. Damals schon wurde Lang
-nrch einen Schutz am Arm verletzt. Heute früh war er um
514 Uhr von Hause weggegangen, gegen 8 Ubr hörte man
den verhängnisvollen Schuh fallen. Mau fand daraushi»
wohl die Le'.chr. Bon den Täter « fehlt jedoch bis jetzt eine
sichere Spur . Der Ermordete ist etwa 88 Jahre alt . Er
stammt ans Laufenselden und ist schon seit langen Jahre«
jm Dienste des Freiherrnv. Knoop alS Forstanfsehcr. Er
mar verheiratet , hatte aber keine Kinder. Die Schreckenstat
hat natürlich iw Orte eine gewaltige Aufregung ver¬
ursacht.

Das Gewitter, bas am Dienstag abend sich mehrere
Stunden lang über unserer Stadt entlud und fast überrei¬
chen Regen brachte, war auch reich an elektrischen Entladun¬
gen, die in der Umgebung an mehreren Stellen einschlugen.
In der Stadt selbst 'chlug ein Blitz um 6l/z Uhr in den
Schornstein des Hauses Gncisenaustrahe g. Der Schorn¬
stein wurde gespalten, und es muhte die Feuerwehr herbei¬
gerufen werden, die den oberen Teil deS Schornsteins ab-
deckte, um ein Herabstttrzen zu verhüten. Auch in die Lei¬
tung der Straßenbahn hat ein Blitz geschlagen, wodurch
ein Motorwagen betriebsnnfähiq wurde und ausrangiert
werden mußte, was eine halbstündige Verkehrsstörung zur
Folge hatte.

Bom Wochenmarkt. Das alte Lied! — Die Höchst¬
preise für Aprikosen . Pfirsiche,  uiw .. die am 27.
Julr angeordnet worden ünd, haben diese Früchte, die bis¬
her so zahlreich auf dem Markte waren, offensichtlich ver¬
schwinden lassen. Am Montag , als die Hüchstvreisverord-
nuna noch nicht io bekannt war . zeigte der Obitmarkt noch
reiche Auswahl , am Dienstag war das Angebot schon merk¬
lich zurückgegangen und heute, am Mittwoch, hatten die Obst¬
händler statt Aprikosen und Pfirsichen nur noch Tomaten,
Gurken und höchstens noch einige Birnen und minderwertige
Aepfel zu verkaufen. Ob unsere Behörden wohl nun bald
einsehen werden, daß sich mit Höchstpreisen allein nichts er¬
reichen läßt ? Die Händler machen eben, was sie wollen.
Sie verkaufen auch beispielsweise jetzt nur Tomaten , die als
Treibhausware dem Höchstpreis nicht untersteht, und ver¬
langen dafür 1—1.20 Mark , Freilandware zum Höchstpreis
von 88 Pfg. ist nirgends zu sehen, und doch müßte es ietzt
solche in Menqe aeben. Oder wäre es möglich, datz die Frei-
landwarc als Treibhausware erklärt wird? Dann müßte
die Preisprttfungsstelle einmal hier nach dem Rechten sehen.
Ebenso ist es mit Birnen . Für grotzfrüchtiae Ware, von der
7 Stück auf ein Pfund gehen, ist der Höchstpreis aus 78 Pfg.
festgesetzt. Damit ist aber eine gute ausgereifte Eßb-irne
gemeint und kein minderwertiges, holziges Zeug von Koch¬
birnen. wie es ietzt da und dort zu dein Höchstpreis angebo-
jen wird. Gurken waren auch heute gut vertreten . Auf sie
scheinen die Höchstpreise nur geringen Einfluß ausaeübt zu
haben. Kürbisse wurden mit 26 Pfg. fin das Pfund bezahlt.
An Pilzen waren heute Pfifferlinge ziemlich reichlich vor¬
handen. Der Preis von 1.68 Mark für das Pfund ist im¬
mer noch zu hoch, deshalb war auch der Absatz gering. —
Am städtischen Marktstand  oab es Tomaten lTreib-
bauswarel z„ 1 Mark. Blumenkohl zu 1—2 Mark . Kopfsalat
zu 28 Psg. das Stück, Wirsing und Weißkraut zu 28 Pfg.
das Pfund . Rübenspinat zu 118 Dia.. Karotten mit Kraut zu
28 Pfg.. Gurken zu 86 Psa. das Pfund . Einmachaurken
tu 8.7,1 und 6 Mark für 188 Stück. Rettiche zu 1V und 28 Pfg.

Keine Beschlagnahme van eingemachtem Gemüse in
Haushaltungen. Das Krieasernährnnasamt teilt mit:
Einige Berliner Blätter brinaen die Nachricht, maßgebende
Kreise trügen sich mit dem Gedanken, eine Beschlag¬
nahme des sämtlichen G.emüies.  das in diesem
ssahre jn den Hg ns ha l t « n g en eingemacht wurde, nor-
zunehrnen. Das Krtegsernä'brunasamt steht dieser Ber-
öisentlichima fern. Wenn auch Anregungen nach dieser Rich¬
tung hin jm Interesse der gleichmäßigen Bersorguna ver¬
schiedentlich gemacht werden sind, io wird doch eine dcrartiae
Maßnahme, die ebenso zwecklos" wäre. wie sie erbitternd
wirken würde, nicht anaeordnet  werden . Hiermit soll
wicht dem übertriebenen Hamstern non Gemüse für den
Winterbedarf das Wort geredet werden. Es ist kein Zwei¬
gt , Laß die allzu reichliche Eindcckuny vieler — und be¬
sonders vieler woblhabender — Hansholte durch den direk¬
ten Berkehr mit dem Erzeuger einen Grund mit für die
schlechte Beschickung der Märkte bildet. Wenn das Ein-
wachen in nernünstiaen Grenzen bleibt, wird niemand etwas
dagegen cinznwenden baben. Zu wünschen ist nur , daß mit
dew Einmachen gewartet wird, bis die Kartosfelversorgung
wieder normal geworden ist. denn dann wird der Gemüie-
warkt von selbst eine Entlastung ersabren.

NaturschutzparkE. D. Die letzte Wanderung der OrtS-
gruvpe durch den Fasaneriepark , Schläferskopf. Chaussee-
Haus. Weilbnrger Tal , Dntzheim verlief bei gutem Wetter

genußreich. Die nächste Beriammlung  findet am
Freitag, 8. August, abends 9 Uhr, im Hotel Einhorn statt.
3uc Tagesordnung gebören verschiedene Vorträge . Die
"ochste Wanderuna erfolgt am Sonntag . 12. August, nach
wundem Plan : Abfahrt 12,03 Uhr vom Hauptbahnhof über
Frankfurt nach Bad Homburg v. d. H.. Saalburg , Drei-
wüblenborn. Frghl ' iber Mannskopf. Mickelsbura, Fried-
nchsdorf. Die Rückfahrt erfolgt um 7,85 Wir ab Frie 'örichs-
brrs. Gäste sind zu allen Veranstaltungen willkommen.

.Ausschluß von Bereinsmitgliedern . Das Bürgerliche
Gesetzbuch enthält keine ausdrückliche Vorschrift über den
"uSschtnsi eines Mitglic'des aus einem eingetragenen Ver¬
ein. Oftmals enthalten auch die Satzungen der Bsrnne
leine Bestimmungen darüber . Mancher VereinSvorstand ist
KlÄahh her Ansicht, daß jn solchem'Falle der Ausschluß nur
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auf dem Wege der Satzungsänderung möglich sei. Das
Künizl . Oberlandesgericht  in A. vertritt indessen die
Meinung , daß eine Ausschließung auch ohne Satzungsän¬
derung erfolgen kann, nämlich in dem allgemeinen, für die
Fassung von Beschlüßen des Vereins vorgesehenen Ver¬
fahren. Ist hiernach bis Anssrbltetznna nicht dem Vorstand
oder einem anderen Organ (Schiedsgerichts übertragen , so
entscheidet darüber die Mitgliederversammlung.

Mno ?, Unterhaltung und Vergnügungen.
Walhalla-Theater. Zum ersten Male wird die weltbe¬

rühmte Universal-Tanzkünstlerin, Fräulein Erna Offenen, mit
ihrem aus 36 Personen bestehenden Ballet, ab 1. August in
Wiesbaden. „Walballa-Tbeater". austreten. Zur Zeit gastiert
sie als Meisterin ihrer Künste mit größtem Erfolg rat Rcichs-
ballentheater zu Köln. _ _

Deutsches Turnen.
i. Usingen, 31. Juli . 50 Jahre Turner.  Schuh-

macherrk-̂ ister Franz Sommer  konnte in diesen Tagen
auf eine 88jährige ununterbrochen« Mitgliedschaft zur
hiesigen Turngemeinde zurückblicken. Aus diesem Anlah
ehrte der Verein den Jubilar durch Ueberreichung eines
Ehrenpokals . Als seltenes Beispiel treuer Pflichterfüllung
und aufopfernder Hingabe zur deutschen Turnsache bat Herr
Sommer während eines halben Jahrhunderts stets begei¬
sternd und erfolgreich unter der Turnerschaft gewirkt, und
noch heute betätigt ec sich aktiv als „Altturnwart " in dem
Vereinsleben . Die Leitung der Aurnabende und der Da¬
menriege liegt seiner Person ob. So hat der Name des
Jubilars , dem die hiesige Turngemeinde bereits vor zehn
Jahren die Ehrenmitgliedschaft verlieehn hatte, weit über
die Grenzen seines engeren Wirkungskreises hinaus einen
guten Klang.

Aus den Vororten.
Ootzheirn.

Unwetter . Zum zweitenmal seit kurzer Zeit wurde un¬
ser Ort durch schweres Unwetter heimgesucht. Die Vcwitter
am Dienstag abend verursachten abermals großen Schaden.
Die kaum wieder hergestellten Straßen würden durch die
Wasserströme aufgerissen, in die tiefer gelegenen Häuser
und Keller drang das Wasser in so großer Menqe ein, datz
durch die Feuerspritze die Keller leergepumpt werden mußten.

Nassauische Nachrichten.
L Mainz , 1. Aug. Tödlicher Unfall . — Eine

böse Unfall ft a t i fl i f der Elektrischen.  Die trotz
aller Warnungen nicht auszurottende Unsitte, aus fahrende
Straßenbahnwagen  a u f z u sp ri ng e n oder von
ihnen abzuspringen.  hat am Montag abend zu einem
schweren Unfall verursacht. Ein Feldwebel  wollte auf
der Grotzen Bleiche von einem in voller Fahrt befindlichen
Wagen abspringeN. Dabei kam er zu Fall und geriet un-
ter die Straßenbahn.  Ein Bein wurde ihm abge¬
fahren und auch sonst erlitt er erhebliche Arm- und Kopf¬
verletzungen . Der Verunglückte ist noch in der Nacht ge¬
storben. — Ein ähnlicher, noch glimpflich abgelaufener
Vorfall ereignete sich in Kostheim, wo der Betreffende mit
verletzten Knieen und zerrissenen Kleidern davonkam. —
/In den frühen Abendstunden des Samstags stießen an der
Kreuzung der Kaiser- und Hespnizstraße ein Straßenbahn-
zug und ein EistranSvortwagen zusammen. Der Eiswagen
wurde umgeworfon vnd noch eine Strecke wett geschoben.
Der Fuhrmann und ein« weitere Per 'on erlitten leichte
Verletzungen . — Ecke der Augustinerstraße und des Kirsch-
gartevs ist am Samstag nachmittag ein Straßenbahnwagen
mit einem Lastkraftwagen zusammcngestoßen. Beide Wagen
wurden beschädigt. Personen erlitten keine Verletzungen:

— Mainz -Mombach, 1 Aug. Ertrunken  ist am Mon¬
tag im Floßhafen der 8 Jahre alte Sohn des hiesigen Bag-
gcrmeisters Schier.  Der Knabe wallte im Hafen vaden,
ohne schwimmen zu können. Dem Vater war es Vorbehal¬
ten. sein eigenes Kind als Leiche aus dem Wasser heranS-
zuholen.

nt UnterÜeberbach, 1. Aug. Erwischter Felddieb.
Ein Hilfsheizer stand schon lange im Verdacht, auf der Sta¬
tion den Zug abends zu verlassen und im Felde zu ha m-
stern.  Er wurde auch dabei e rw ischt . Seine Ausrede,
daß ihm seine Schippe gefallen sei, die er hole« wollte,
glaubte man ihm nicht. Am folgenden Tage wurde durch
den hiesigen Gendarm mit der Polizei in Königstein eine
unverhoffte Haussuchung bei dem Verdächtigen vorgenom¬
men und eine Menge FcldfrüSte «nd Aepfel zutage ge¬
fördert.

: Münster a. T., 1. Aug. Bra « b.  In der Nacht zum
88. Juli brach in der Scheune des Landwirts Heinrich H er r
Feuer aus , welches die Heu- und A'oggenernte vernichtete.
Infolge der aufopferungsvollen Silselcistung der hiesigen
uvd der Kelkheimer Feuerwehr Ülieb das Feuer auf seinen
Herd beschränkt.

v. Limburg, 31. Juli . Die Liesernngsge nossen-
schaft für das Schneidergewerbe  der Kresse Lim¬
burg . Ober- und Unterlahn , Ober- und Unterwesterwald,
Westerburg, Dill und Biedenkopf hielt am Sonntag in der
Gastwirtschaft Henning er .eine Vorstands- nnö Aufsichts¬
ratssitzung ab, welcher der Vertreter der Handwerkskammer
Wiesbaden, Syndikus Schröder, Wiesbaden, keiwobnte.
Obermeister Neuser - Limburg  gab eine« Ueberblick über
die im Schneiöerhanhwerk herrschendenMaterialmängel und
beantragte , zu deren Behebung den Anschluß der Genossen¬
schaft an die Zentralverkaufsstelle deutscher Schnesder-Roh-
stoff-Genossenschaften zu Berlin zu beschließen. Durch ) en
Beschluß dürfte es im Kriege möalich sein, Stoffe . Zutaten,
Nähmittel uiw. zu angemessenen Preisen zu erhalten. Der
Antrag wurde durch Syndikus Schröder  dringend ge¬
raten . Nach sehr lebhafter Debatte wurde der Anschluß be¬
schlossen. Dagegen wurde der Anschluß an den Verband
für Handwerk und Gewerbe !w Kreise Limbvra gbßelehnt.
Die Mitalieder der Genossenschaft konnten bis zum 1. Juli
für 72177 Mark Aufträge bewältigen, die ihnen durch die
Genosienschast zugewiesen wurden.

vermischter.
Das Barfutzgeben. In einer längeren Zuschrift fordert

das Stettiner Stadtbekleidungsamt  die Stet¬
tiner Bürgerschaft im Interesse der Ersparnis an Schuhwerk
zum Barsußgehen  auf und ermuntert durch folgende
Worte: „Die große Mehrzahl wird einzig durch die Furcht
zurückgehalten, bei ihren Mitbürgern Aufsehen zu erregen
oder sich gar lächerlich zu machen. Wie auf so vielen Ge¬
bieten handelt es sich auch hier nur darum, daß einige Mutige

• > den Anfang machen , was in einige » Städten schon geschehen
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ist. und der Bann ist gebrochen! Zum Mindesten aber sollte
sich das Tragen von Holzsandalen in weiten Kreisen mehr
einbürgern als bisher . Wir haben uns während des Krieges
an manches gewöhnt, was früher nur einem ungläubigen
Kopfschütteln begegnet wäre : man darf daher hoffen, daß
die Barsußbeweguna einen noch größeren Umsang als bisch
her annebmen wird." _ _ _ _ __

Volkswirtschaft.
Bayer » und die Kohlcnfrage.

Wie aus München,  31 . Juli , gemeldet wirb, wurde
bei der Anwesenheit des Reichskanzlers mit diesem auch die
Kohlcnfrage eingehend besprochen. Besonders hat der
König persönlich den Kanzler auf den grotzen Mangel an
Kohlen in Bayern und auf die sich daraus ergebenden Miß¬
stände nachdrücklich Hingewi"sen und ihm dringend ans Herz
gelegt, daß Bauern in der Kohlenversorgung für Industrie
und Hausbedarf gegenüber anderen Teilen des Reiches
unter keinen Umständen benachteiligt werden dürfe.

Der Sparzwang iür Jugendlichst.
A" s Berlin.  31 . Juli , schreibt unser » "»-Mitarbeiter:
Als das Oberkommando in den Marken seinerzeit mit

dem guten Beiipiel vorangin ». in seinem Wirkungskreis
ingendlichc Arbeiter durch einen Svarzrvana zu bindern , mit
ihren hohen Kriegslöhnen verschwenderisch zu wirtschaften,
wurde bas von vielen Seiten als ein für einen bedauerns¬
werten Eingriff in die versönlich; Freiheit erklärt. Nichts
konnte törichter sein. Zu wahrer Freibeit aelanaen die
wenigsten ohne die barte Schule des Zwanges . Man konnte
schon in Friedenszeiten die Wahrnehmung rnachen. daß hohe
Löhne in manchen Arbeiterkreisen keineswegs eine kultur-
sördcrnde Wirkung ausübten . Die Schuld daran trua haupt¬
sächlich die Arbeitervresie. die die Ansprüche der Arbeiter zu
steigern suchte, obne zugleich ihr Verantwortungsgefühl als
Konsumenten zu entwickeln. Die Fobae war . daß allzu viele
Ilrbciter ibre Lohnüberschüsie für sinnlose Zwecke ver¬
geudeten. statt sie entweder zurttckzuleaenoder in einer ibr
und ihrer Angehörigen wahres Wohl fördernder Weise aus-
zuqcben. Erst reckst war das bei solchen iuaendlichen Per¬
sonen der Fall , die mit einem verhältnismäßig reichlichen
Verdienst sich ielber überlassen waren . Was Wunder, daß in
den Kreisen iugendlichcr Arbeiter nach dem Ausbruch de-
Krieges, als sich ihnen zum teil aeradezn für sie märchen¬
haste Verdienstmöglichkeiten erschlossen. Veranüaunas - und
Verschwendungssuchtum sich arisien.

Bon 4716 iuaendlichen Arbeitern in Cbarlottenbura ver¬
dienten in der Zeit non Avril bis Juni vorigen Jahres
76 Prozent 48 Mark . 24 Prozent 48 bis 70 Mark und über
1 Prozent 88 Mark in der Woche. Im Sepbst vorigen Jah¬
res stieaen die Löhne noch unh es verdienten nunmehr von
lenen 4716 Personen 68 Prozent 4kl Mark in der Woche.
31 Prozent 48 bis 78 Mark . 2.8 Prozent bis 188 Mark und'
8,2 Prozent bis 128 Mark möchenilich. Diele dieser Jugend¬
lichen batten bei ibrem hohen Verdienst eine Lebensweise
angenommen, die sie in Zeiten gewöhnlichen Arbeitsver¬
dienste? nicht halten ansrecht erkalten können. Sie war n̂
sebr sreiaebia. zahlten hohe Preise für Kleidung, für An¬
züge 188 hiß 188 Mark und wohnten in elegant möblierten
Wohnungen. All diestn noblen Passionen b-ereitete der Svar;
zwang ein Ende. NiernanH wird behaupten wollen, daß das
nicht zum eigenen Heile der Iuaendlichen geschehen wäre.

Die Ernte in Polen.
I « ganz Polen ist die Ernte begonnen worden. Die

„Gazeta Poranna " erfahrt , daß die Liesfäbrige Ernte im
allgemeinen befriedigend aiisfallcn wird . Jn Nordpolen
wird sogar eine ansaezeschneteErnte erwartet. Eine sehr
ante Ernte sollen die Kartoffeln  ergeben : man
kann erwarten , daß die Kartoffelernte zu den Vesten Jah¬
ren zählen wird. Das Drachen des Getreides wird heuer
früher als sonst vorgenommen werden.

Parts ., 30. .lull
Sptob  Kerne.
Italiener.
Kuss. kons. I. II. . . .Spanier.Türken(nntf.i.
Türkischef.ose—
Metropoll taln.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

V. K. L. K.
61 .10

mk.ir
6350

61

105

15

90

Banque Ottomane. .
Rio Tinto.
Chartered.
Deheers.
Rastrand.
(loldfl elds.
Randmines.

Londoner Börse.
E.ondon . 30 Juli.
Consols .
Japaner.Brasilianer
Portugiesen . . .
Baltimore.

El
V. K.

55.37
53:25

U. K.
55-25 Canadian Pacific . . . |Erle.

Ronth. Pacific
Union Pacific.

V. K. tu K.

1742
364 -- 36Ö:~
43i-91.-

43-—90. -

V. K. L. K

|160-25
159-50

Il27.- 129-
5few *Yorker Börse,

Ke-w -Tork , 30 Juli. V. K. l ^ x. V K.
Tendenz fiir Geld. nom. beh. Missoort Pacific comm. 3l »!s
Geld auf 24 Stunden. . . nom. 2- New-York Centralbahn 8Mt
Wechsel Rerlin. — Norfolku.Western'com. 150-
Silber-Bullion. -S ' /s 78 >l, NnrthernPaclticcomm. iOO' ,4
Atch.Top.u.Snntafc Sh. 1C0V, 180 °', Readlnstcomrn. . 94V.
Baltimore Ohio comm.. 698s 69‘/s Hock Island com.
Canada Pacific Shares !60% 160- Southern Pacific. 93»/s
Cbicaso MU'rankec a. . . .do— Railway com. 26»/«
... .St. Paul Shares. . . 69 5‘8 69- . ..do. do . ..pref. 547/s
Denv.n.RioGrande com 7- 7 ünion-Pacific comm.. . 135l/o
Erie comm. 24X 24°,, .do . pretered 79Vs
. ..do. .fst- prefered . . 36 36 Wabash prefe. ed. 49 V.
■Illinois Central Shares : -2- *.09- Bethlehem 8teei. 127-
l.ouisvilleO 'ashvilleS. 123- 123- Anaeonda Copper. 77-
Miss. Kans&Texas com. 6 - 5»/, General-Eleotrlc. 154»/«
.do . do..pref.>. — - Unit edStatesSteelCom. 123~*

L.K.
31’.',
88 '/,

120 »/,
1008,
94-
935Ij76'!.
54-

135»/,
49 ‘/.

127»,.
77 »,s

124»”

Unterricht.
Hochschule für kommunale und soziale Verwaltung . Cäln.

Das Vorlesungs-Verzeichnis für das Winter-Lemester 1917/18
ist erschienen. Die Vorlesungen werden wie m Friedenszeiten
in vollem Umfange gehalten, Uebungen»nd Seminare finden
wie sonst statt. Der Lchrvlan umiaßt auf dem Gebiete der
Recksts- und Staatslehre 17 Vorlesungen und Uebungen in
28 Wockienstunden lbei denen auch Bürgerkunde und Sozialrecht
berücksichtigt tit), auf dem Gebiete der Wirtschastslebre und
Kulturvilege 21 Vorlesungen in 32 Stunden: auf dem Ge¬
biete der Statistik 3 in 18: aut dein Gebiete der Versickerungs»
lehre 4 in 8 Stunden. Die Vorlesungen und iMmmwi be¬
ginnen in diesem Winter bereits am 1. Oktobe-r.

Schrtftleitvng : Bernhard Grot - uS.
Beranlwortlich iür deutsche und auswärtige Politik : B . Nrsthne-
für Kunst, Wisscnlchast, UnterhaltunliS- und nolfdwlrtschastllcheo Teil,
B. E . E t s e » b e r g er , für gtaö ». unö Laudna »richten, Gericht und
-pari : C. Diepel,  f »r die « nzclgc»: t. « . &. gablet;  sämtlich tuWiesbaden.
Druck u. Vertag der  WtedbadeoeieertagS - tlostalt rv. m. ö. tz,

Wetterdericht der Wetterdienststelle Weilbnrg.
Boraussicktliche Ltzsttermrg für S. August:

Unruhig , strichweise stiegenschguer. «ätzig kühll l
WaLttsiantz: 244, SSei& ura 1.18 Meter
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Das Vorlesungs -Verzeichnis für das Winter -Semester 1917/1H ist erschienen und kann
nebst den sonstigen Drucksachendurch das Sekretariat -der Hochschule bezogen werden . (Preis
0.25 M.). Beginn der Vorlesungen und Uebungen am 1. Oktober 1917.
Der Studiendirektor der Cölner Hochschulen Der Abteiluntsdirektor der Hochschulen für

Professor Dr. Chr . Eckert , kommunale und soziale Verwaltung
H . 394) Geheimer Regierungsrat . Professor Or . Frita Stier - Somlo.

Sprechstelle des Memnen-
vneiils für Nassau

lZweigoercin des A D. L- L.l
Vermittlung von Stellen tt.

Privatst « « den.
Sprechstunde: Dienstaas 2 bis
3 Ubr. Bismarckring 44, 3.
6603 G. Wagner.

Stadt. Handels-Hochschule Cöln.
Das Vorlesungs - Verzeichnis für das Winter - Semester

1917/18 ist erschienen und durch das Sekretariat , Claudius.
Strasse 1, zu beziehen (Preis 0,25 Mk.). — Die Vorlesungen
und Uebungen beginnen am 1. Oktober . N393

Der Studiendirektor
Prof . Dr . Chr . Eckert , Geheimer Regierungsrat,

Sie n . Berlin fahren,
versäumen Sie nickt.

das PaW-Maier amzoo
zu besuchen. - 3 . St gastiert

&te aroBC Beltattraktion

Uns uniösmirc Rätsel!
Außerdem: Steibl. Bläbel,
Perzina . Müller-Vincke uiw.

«T
Gr . Part . Farbbänder , Quali-
tüisw ., Schreibmalck.-Gelegen-
bettsrSufe nur an Selbstver¬
braucher. Kraft -Pack-Korbel.Pa-
vierlager . Fel dvostvers.-Arkikei.
Schreibmasihilltilhails Ttritter.

Nikolasstraße 24. s»772
Im An fertigen von

Zöpfen,
sowie allen Haararbeiten und
als Hühneraugen-Operateur em-
vfieblt stch 1*1672

Heinrich Rufa,
Schierst. Str . 18, Mtlb. 1. Et.

gekittet wird : GlaS. Marmor.^ SfirnftscaettRSttbc aller Art.
sPorzellan feuerfest Im Wasser
baltbar ). Luiienviat: 6 bei
SB. USImantt. » 74

PRESTO
Automobile
Personenwagen

Vertretung:

M. Commichau ,Wiesbaden,
Schwalbacherstr . 44.

Höhenlage, herrliche Rheiufern-
stcht mit grotzem Obstgarten
9 Zimmer. Diele und Zubehör
sofort zu verkaufen ober,u ver¬
mieten. Off. u. S. 237 an die Ge-
fchäftsstelle bs. Blattes.  *

Weil Höing
einesMMtl. Monts

sind folgende Einrichtungen ,n
verfaulen : Salon , Wohn-, Eß-
u. Schlafzimmer, sowie Küche u.
sonst.Hausstandssachen. Händler
verbeten. Off. u. S . 240 an die
Geschäftsstelle bs. Bl . 1*1711

finden diskr.
Aufnahme.

Frankfurt
Briefschließfach 286 . Tel.

Im.
Römer 4384, (* 1864

Zer 17829

aus KasabllllM lMarottvj
der am 22. Juli in Budenheim
war , und näheres über Joseph
SchmittI.  weiß , wird von
dessen Braut um Adresse ge.
beten unter Dl. 697 an die
Filiale d. Bl. , Mauritiusstr - 12.

ist eine verschärfte Ueberwachung der Feldgemarkung bei Tag
und bei Nacht angeordnet worden.

Das Betretet» der Felder und Feldwege,
Wiese « u« d Gärte« zur Nachtzeit von 10 Uhr abends
bis 5 Uhr morgens ist für Jedermann verboten . Zu¬
widerhandlungen werden bestraft.

Wiesbaden , den 30. Juli 1917.
U88 Der Oberbürgermeister.

Milchverforgung.
Mit Wirkung von Donnerstag , den 2 . Angnst

ab, wird bis auf weiteres die Mtlchmenge für Kinder
im 7. bis 14. Lebensjahre auf 7 * Ltr . täglich
festgesetzt.

Wiesbaden , den1. Äugust 1917
7416  Der Magistrat.

Scharfschießen.
Am 2 .. 3.. 9.. 13., 14.. 15.. iß.. 17.. 21., 23.. 27.und 28. August

181< findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 8 Ubr im
„Rabenarund Scharfschießen statt.

Es wird gefverrt:
«Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-König-Weg — Jbftelner Straße — Tromveter -

straße — Weg hinter der Rentmauer (bis zum Keffelbachtall.
Wea Keffelbachtal — Fischzucht zur Platter Straße — Teufels-
grabenrveg bis zur Leichtweishöble.'"

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnabme der
Innerhalb des abgesverrten Geiänbes befindlichen, gehören nicht
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abaefverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebenssekabr gewarnt.

Das Betreten des Schießviatzes Rabengrund an den Tagen,
an denen nickt geschossen wird, wird wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 26. Juli 1817. Garnisonkommando.

Der Kriegsausschuh für Oel und Fette in Berlin fordert
im Interesse unserer Fettgewinnun« zur

Kelglötzemg des Sdinatounnlißucö
xruf. Die für die jetzige Ernte gültigen Preise von 70 Ji  für
100 Kilogramm Rcrvs und 88 Ji  für 100 Kilogramm Rübsen
tollen für die Ernte des Jahres 1918 noch weiter erhöbt wer¬
den, ebenso ist eine Erhöhung der Oelkuchenrücklieferung in
Aussicht genommen. Der Bezug von Ammoniak mit 80 Kilogramm
auf den Hektar wird soweit die Bestände reichen, vermittelt . —
Die Bezugsscheine für Ammoniak werden durch die unterzeich-
ueten Kommissionäre ausgestellt.

Zentral-Mn-Uno
MrNiiss-GevoffenMst

für Den Regierungsbezirk
WiesbnDenm.b. H..Wiesbaüen.

Landwirtslstasttilste
zentral-Iarlebnskajse

siir IeutfSlllnD.
Filiale Frankfurt am Mala.

Frankfurt. 7353

Sonnenberg. — Bekanntmachung.
Auslegung der Liste über die Schöffen und Geschworenen.

Die Urliste der in der Gemeinde Sonnenberg wohnhaften
Personen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Geschwore¬
nen berufen werden können, liegt zu Jedermanns Einsicht in
der Zeit vom 1. August bis 8. August ds. Js . auf dem Bürger¬
meisteramt — Zimmer Nr . 3 — offen.

Sonnenberg , den 30. Juli 1917. *500
Der Bürgermeister . Buchelt.

Voranzeige.
Ab Samstag , den 4. August , abends Th  Uhr r

Auftreten der Universal» und Tanzkünsllerin

Erna Lsseney
in ihrer Variets -Revue

Line Generalprobe
unter Mitwirkung des Universalkünstlers

Rudolf Araur-Segommer
und ihrem

Großen Ballett.
Erna Lffeney wurde bei internationaien Schön¬
heitskonkurrenzenmit den ersten Preisen ausgezeichnet.

Lei bevorstehendem

Schufweohsel
dürfte es für vieleEltern vorteilhaft sein,sich über die

Spölirer’sche Höbere Handelsschule Calw
(mit Schülerheim ) H392|

deren Einrichtungen und Leistungen näher zu unterrichten.
der FrQhjahrsprQfung28 Einjähr .»Berechtigungen.

Prospekte durch Direktor Weber.

Spedition

J. &G. ADRIAN
Bahnhofstr. 6 König!. Hofspediteure Femspr.59u.6223

Pünktliche Abholung und Beorderung
von Frachtgütern, Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.
_ _ _ s

Kölnische Cnfall-Fersicliernngs-
Aktiengesellschaft in Köln.

Unfall-, Reise-, Haftpflicht-, Uautions- 11. Garantie-, Slurm
schaden-, Einbruch- «. Diebstahl-, sowie Glas-Versicherung

General -Agent : Heinrich Dillmann,
Bureau: Lnisenstratze 26, H. 12*4

Licht -Luftbad
auf dem Atzelberg n Fernsprecher 1830.

Die Preise für Dauerkarten  sind ab 1. Aug. durchschnittlich

um 50 v . H. enmässigt.
Besichtigung , Auskunft u. Aufklärungsschriften unentgeltlich.

WLull-und Souniffler ersparen teuere ferienrelsiiL
Ferienkarten  4 Mk. (Mitgl. 2 Mk.), 1 Kind 2.50 Mk.

(Mitgl. 1.50 Mk.), das 2. Kind 1.50 Mk., jedes weitere Kind
1 Mk. — Mitgliedsbeitrag (Juli —Dezember ) 2 Mk. (1481

Verein für volksverständliche Gesundheitspflege, e.V.

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Abschrift. — Brief -Telegramm.

Auf Grund einer Anzahl an uns gerichteter Anfragen
weisen wir nochmals besonders darauf hin, daß gemäß § 1 der
Reicksgetreldeorbnung für die Ernte 1917 vom 21. v. M. (Reichs¬
gesetzblatt S . 507 ff.) die Gerste neuer Ernte restlos für den
Komnrunalverband beschlagnahmt ist, in besten Bezirk sie ge¬
wachsen ist.

Lundwirte der Frühdruschgebiete, die Gerste ernten , sind
daher verpflichtet, den gesamten Ernteertrag mit alleiniger
Ausnahme des Saatgutes abzuliefern (vgl. unser Rundschreiben
vom 26. v. Ms ., betreffend Frühdnisch — R. M. 2634 —
Ziffer 3 zu a und b Abs. 2. .

Wir ersuchen ergebenst, vorstehendes schleunigst in einer
solcheir Weise zu veröffentlichen, daß alle beteiligten Landwirte
davon Kenntnis erhalten muffen.

Berlin , den 10. Juli 1917.
Preußisches Landes-Getreide-Amt.

In Vertretung : gez. Dr . Reschke.
An sämtliche preußischen Kommunalverbände.

Verstehendes Brieftelegramm wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Sonnenberg , den 27. Juli 1917. 14,4
Der Bürgermeister.

I . V.: Christ,  Beigeordneter.

Sonnenberg. — Bekanntmachung. -r
Nach der Verordnung des Kreisausschusses vom 25. Juni

1917 darf der Ausdrusch von Getreide nur vorgeuommen wer¬
den, wenn die Genehmigung des Kommunalverbandes vorher
erteilt ist. Der Ausdrusch der Früchte und wenn deren Menge
auch noch so klein ist, mutz mindestens 3 Tage vor Beginn
schriftlich dem Kreisausschub, Lessingstratze 16 in Wiesbaden,
angezeigt werden, einerlei ob der Ausdrusch durch die Maschine
oder von der Hand erfolgt. Die Anzeige muß enthalten den
genauen Namen des Netriebsinhabers , den Wohnort , den Be¬
ginn. die Art und den Ort des Drusches. Bei Maschinenaus-
drusch wird hiermit die gleiche Vervflichtuug dem Maschinen- j
besitzen auferlegt auch dann, wenn der Maschinenbesitzer außer¬
halb des Kreises wohnt. Der Ausdrusch des Getreides und der
Früchte darf erst dann erfolgen, wenn der von dem Kreis-
ausi'chuß für die Aufnahme bestellt« Vertrauensmann zur
Stelle ist oder anderweite entsprechende Anordnungen von dem
Kreisausschuß für die Aufnahme getroffen sind. Die wider¬
rechtlich ausgedroschenen Mengen verfallen dem Komunalver-
banü ohne jegliche Bezahlung. Im übrigen wird auf die Ver¬
ordnung , welch« in der Zeit vom 3. bis 10. August 1917 am
Rathaus ausgehängt ist, Bezug genommen.

Sonnenberg den 30. Juli 1917. 1499
' _ Der Bürg ermeister. Buchelt.

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Abgabe von Altkleider.

Ein besonderer Fall gibt Veranlassung darauf hinzu-
weisen, daß die Abgabe von Altkleider unbedingt, entweder
auf dem Bürgermeisteramt ober bei der Kreisbekleibnngsstelli
in Wiesbaden (Landratsamt ), Lessingstraße 16, erfolgen mitä.

Die Abgabe in anderen Orten schädigt die Einwohner des
Landkreises Wiesbaden, insbesondere Sonnendergs , da Orte
anderer Kreise die Altbekleidung an unbemittelte Personen
Sonnenbergs nicht abgeben.

Sonnenberg , den 27. Juli 1917. t47S
_ Der Bürgermeister.
2 . V.: Sbri st. Beigeordneter,
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